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Sie Prager Besprechungen
Sie VefchwerSen und Forderungen der Sudetendeutfchen partel

Prag , 15 . Juni . Das Presseamt der Sudetendeutschen Parteiteilt mit : Dienstagabend waren die Vertreter der SDP ., die
Abgeordneten Kundt , Dr . Peters , Dr . Rosche, Dr . Sebekovskyund Dr . Schicktanz beim Ministerpräsidenten Dr . Hodza , um dieAntwort der Negierung auf das Memorandum der SDP . ent¬
gegenzunehmen. Ministerpräsident Dr . Hodza erklärte namensder Regierung , daß diese sowohl das Memorandum der SDP -als auch das Nationalitätenstatut der Regierung als Grundlageder Verhandlungen betrachten wolle . Um die gegenseitige Stel¬
lungnahme zu ermöglichen, findet eine weitere Aussprache inden nächsten Tagen statt .

Abgeordneter Kundt nahm die Mitteilung des Ministerprä¬sidenten zum Anlatz, um das Memorandum neuerlich zu begrün¬den und legte besonderen Nachdruck auf die Feststellung , das;dieses keine Theorien enthalte , sondern Unerlätzlichkeiten, die
nach 20jährigen Erfahrungen zur Sicherung des Sudetendeutsch-tnms und zur Neuordnung der politischen Verhältnisse imStaate notwendig sind.
Prag , 15. Juni . Zu dem Kommunique über die Besprechun¬gen, die zwischen Ministerpräsident Dr . Hodza und den Vertre¬

tern der SDP . am Dienstag stattgefunden haben , teilt das
Presseamt der SDP . noch folgende Einzelheiten mit :

„In der Unterredung mit Ministerpräsident Dr . Hodza brach¬ten die Vertreter der SDP . auch jene Erscheinungen und Vor¬
fälle des öffentlichen Lebens bis aus den letzten Tag zurSprache , die es insbesondere der Öffentlichkeit schwer verständ¬
lich erscheinen lassen, datz auf gewisser tschechischer Seite ernste
Absichten einer Regelung und Ordnung bestehen. Sie brachteninsbesondere die unverständliche und störende Zensurpraxis , die
gegenüber den deutschen Zeitungen gehandhabt wird , zurSprache , die es unmöglich macht, datz selbst wahrheitsgemäßeBerichte unter persönlicher Haftung der Betreffenden und von

Abgeordneten , datz diese Tatsachen und Ereignisse veröffentlichtwerden können. Die amtliche Berichterstattung erzeugt in der
deutschen Öffentlichkeit den Eindruck einer vollständigen Ein¬
seitigkeit und Voreingenommenheit . Demgegenüber ist es vor
allem der tschechischen Presse und selbst Zeitungen von Regie¬
rungsseite gestattet , Eigenberichte über solche Ereignisse ohne
Ueberprüfung des wahren Sachverhalts zu veröffentlichen , wo¬
bei die Gelegenheit benutzt wird , gegen die SDP ., mit der die
Regierung des Staates seit drei Wochen offizielle Besprechun¬
gen führt , zu Hetzen.

Des weiteren brachten die Vertreter der SDP . neuerliche Be¬
schwerde» über die Fortdauer der autzerordentlichen Maßnah¬
men vor, die auch in Bereichen nicht behoben wurden, für welche
bereits verbindliche Zusagen vorliegen. Die Normalisierung der
Verhältnisse bedeutet eine unaufschiebbare Notwendigkeit im
Interesse des Fremdenverkehrs, des freien Handels, der Feld¬
bestellung und der industriellen Produttion . Im Besonderenwurden die Vorkommnisse bei de« einzelnen Wahlen am ver¬
gangenen Sonntag behandelt.

Weiter wurde die Erledigung der eingebrachten Beschwerden,die rascheste Konstituierung der Gemeindevertretung und die
umgehende Bestätigung der Vorsteher und Bürgermeister er¬
örtert . Gegen das Verhalten der Sicherheitsorgane , wie in
Mährisch -Schönberg , Grünwald , Warnsdorf , Reichenberg , Trau -
tenau , Neuern , Winterberg , Eisenstein , wurde nachdrücklichst
Beschwerde eingelegt . Schließlich wurde neuerdings die Rot - I
Wendigkeit der Zahlung von Entschädigungen im Zusammen - I
Hang mit den Militärmatznahmen der letzten Wochen und eine >
sofortige Klärung der Rechtslage verlangt . Der Ministerrat
nahm das mitgebrachte Material entgegen , das durch weitere
Darstellungen ergänzt wird ."

XL «

Zum 80. Geburtstag - es Königs von Schwede «.
Die neueste Aufnahme des greisen Monarchen , der am 16. Juni
sein 80 . Lebensjahr vollendet und seit 1907 den schwedischen
Thron inns hat , nachdem er von 1881 bis 1891 für seinen VaterOskar II, Vizekönig von Norwegen war . (Scher!-Bilderdienst -M .)

»

Glückwünsche des Führers siir den König von Schwede »
Berlin , 18. Juni . Der Führer und Reichskanzler hat dem

König von Schweden zum 80. Geburtstag drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt .

Sas Murregiment der voMen -Wn l
in tasteklon

188 Morde unmittelbar vor der Flucht.
Bilbao , 16. Juni . Nunmehr werden einige Einzelheiten überdie letzten Tage des bolschewistischen Schreckcnregiments in Ca-

stellon bekannt . Wie die Nationalen nach Einnahme der Stadt
festgestellt haben , versuchten die roten Milizen vor ihrer Fluchtdie Zivilbevölkerung zu zwingen , mit ihnen in Richtung Va -
lenzia zu fliehen . Die Bevölkerung , die die Veseiung durch die
nationalen Truppen längst herbfgfehnt hatte , weigerte sich.Als die bolschewistischen Schergen mit Gewalt vorgingen , kames zu schweren Kämpfen mit beherzten Teilen der Bevölkerung .Die roten Untermenschen schreckten nicht zurück, etwa 100 un¬
schuldige Einwohner jeden Alters und Geschlechts umzubringen ,nur weil sie die Flucht ins Sowjetgebiet nicht mitmachen woll¬ten . — Weiter hat sich hetausgestellt , datz die Bevölkerung derStadt Cästellon während der letzten 5 Tage überhaupt nichtsmehr zu essen hatte , da alle Lebensmitteloestände von den Bol¬
schewisten bereits fortgeschafft oder vernichtet worden warenAn der Pyrenäenfront sind die Nationalen weiter in das
Stellungssystem der 13 . roten Division eingedrungen . Die bol¬
schewistischen Milizen weichen hier ständig zurück und es bleibt
ihnen kein anderer Weg übrig als die Flucht nach Frankreich .

1,5 MttNarden Franken für Sowfetspanien
Französischer Staatsanwalt plädiert sür Valencia,

Paris , 16. Juni . In dem mehrfach in die Länge gezogenen
Prozeß , den die Valencia -Bolschewisten gegen die Bank von
Frankreich wegen der Herausgabe eines Golddepots in Höhevon 1Z4 Milliarden Franken führt , ergriff am Mittwoch der
französische Staatsanwalt das Wort und machte die sehr er¬
staunliche Feststellung, datz es nur eine Bank von Spanien gebeund zwar die, die ihren Sitz in Valencia habe . Die französische
Regierung habe die nationalspanische Regierung nicht aner¬kannt und deshalb könne man auch dem Bestehen der Bank von
Spanien mit dem Sitz in Burgos nicht Rechnung tragen . Ob¬
wohl die Bank von Spanien mit dem Sitz in Burgos 10 000Aktionäre zählt , während die Bank in Valencia nur 5000Aktionäre vereinige und obgleich Franco ein Gebiet beherrsche ,in dem 69 Filialen der Bank von Spanien sich befänden , wäh¬rend in Sowjetspanien nur drei solcher Filialen bestehen, spreche
sich der Staatsanwalt für eine Herausgabe des Goldes an die
spanischen Bolschewisten aus !

Der Gerichtshof wird seine Entscheidung in 11 Tagen be¬
kanntgeben .

Saladier hat genug von der Kommune
Gerüchte von der Ausschaltung der Kommnnisten aus der

Regierung.
Paris , 16 . Juni . Der Jnnenpolitiker der „Epoque" macht sich

zum Sprachrohr zahlreicher in parlamentarischen Kreisen um¬
laufender Gerüchte , wonach Ministerpräsident Daladier von der
negativen Einstellung der Kommunisten und ihren dauernden
Manövern angeekelt sei und sich daher mit dem Gedanken trage
sie von der augenblicklichen Regierungsmehrheit auszuschalten.
Allerdings werde er aus politischen Gründen eine solche Maß¬nahme nicht über das Knie brechen, sondern er ziehe es vor ,sie der Landesparteitagung der radikalsozialen Partei zu über¬
lassen.

Im Zusammenhang mit den ständigen Angriffen der kom¬
munistischen Partei gegen die Regierung fragt der „Jour "

, was
eigentlich aus dem Genetälfekretar der kommunistischen Partei ,

'
Thorez , geworden sei , von dem man in letzter Zeit überhauptnicht mehr spreche . Das Blatt fragt weiter , ob es zutresfe , datzer in Moskau endgültig in Ungnade gellen sei. j

Weimar, 15. Juni . 2m kulturpolitischen Arbeitslager der
HI . erfolgte ani Dienstag eine Fortsetzung des großen Ueber-
blicks über die Kulturarbeit der deutschen Jugend durch den
Obergebietsführcr Cerff . Weiter bielt der Erlanger Univer¬
sitätsprofessor Geißler über die „Sprachpflege als rassische Ver¬
pflichtung " ein Referat . Am Nachmittag fand eine Werkseier
statt unter Teilnahme von über 1000 Arbeitern aus der Wei-
mar - Suhler Waffenindustrie und von den großen öffentlichen
Baustellen der Gauhauptstadt . Den Abschluß des Abends bil¬dete die Fortsetzung der Weimar -Festspiele durch eine Vorstel¬lung von Kleists „Zerbrochenem Krug " im Deutschen National¬
theater .

Obergebfttssührer Cerfs setzte sich in seinen Ausführungen
mit Jenen auseinander , die grundsätzlich für kulturelle Fragen
kein Empfinden haben. Es handle sich dabei zum mindesten um
eine Ehrfurchtslofigkett, welcher die HI . sich auf jeden Fall ent¬
ziehen werde. Nebenbei wies der Redner auf die vom Führer
vor einigen Jahren gemachten Erklärungen hin, daß im politi -

Ecburtstagsglückmünsche des Führers an General v. Stülpnagcl
Berlin , 16 . Juni . Der Führer und Reichskanzler übermit¬

telte dem Kommandeur der Luftkriegsakademie , General der
Flieger von Stülpnagel , anläßlich der Vollendung seines 60.
Geburtstages telegraphisch seine besten Glückwünsche .

Valuten - und Goldschmätzgel im Werte von 15 Millionen
Pengö . — 19 Juden beteiligt .

Budapest , 15 . Juni . Zu der kürzlich erfolgten Massenverhaf¬tung einer im tschechisch -ungarischen Grenzgebiet ausgehobenenweit verzweigten Valuten - und Juwelenschmugglerbande wird
amtlich bekannt , datz als Ergebnis einer von 90 Detektiven und
Polizisten durchgeführten Razzia 30 Personen in Haft genom¬men wurden . Sie stehen im Verdacht , vier Jahre hindurchValuten und Gold im Werte von 15 Millionen Pengö ins Aus¬land geschmuggelt zu haben . Nach Abschluß der Untersuchungwurden 19 Personen , durchweg Juden , in Haft behalten .

scheu Leben überhaupt der amusische Mensch undenkbar und un¬
brauchbar sei . Der Führer habe bekanntlich kürzlich in Mün¬
chen die Notwendigkeit der kulturellen Arbeit seiner Jugendwieder unterstrichen .

So werde dann die Reichsjugendführung an die BermirNl-
chung eines schon lange reisenden Planes einer Schule des Kul-
turamtcs Herangehen. In dem badischen Musterdorf Rotenberg
(bei Wiesloch) soll sic im Herbst 1938 ihre Pforten öffnen,

Der Obergebietsführrr beschäftigte sich weiter mit der Stel¬
lung der HI . zum gesellschaftlichen Leben . Das private und
gesellschaftliche Leben unseres Volkes und unserer Jugend könne
nicht abseits von der nationalsozialistischen Weltanschauungstehen.

Auf ein jüngstes Referat des Intendanten des deutschen Rund¬
funks eingehend kündigte Obergebietsführer Cerff dann die Zu¬sammenstellung neuer Rundsunkmusikprogramme durch das
Rundfunkamt der HI an und ebenso die allmonatliche Durch¬führung offener Tanzabende in den deutschen Sendern durch dieLeiter des HJ -Funks . Ferner werde die HI . von nun an Ein¬
fluß auf die Auswahl der Tanzlehrer nehmen und in einer
engen Kameradschaft mit den ' anderen Gliederungen der Parteidas gesellige Leben im Geiste der Bewegung durchdringen . Da¬
zu gehörten sowohl musikalische wie auch modische Fragen , diepositiv und klar im Sinne der Zielsetzung von „Glaube und
Schönheit " geregelt werden sollen.

Lin weißer Nabe in flmerilra
Sürgermelster kämpft gegen Semokeatische Begriffsverwirrung

Kulturelles v. gesellschaftlichesLeben im Seifte der Bewegung
wettere Neserate im Weimarer flrbeitslager Ser KZ

Neuyork» 15. Juni . Ein Ereignis , das ein außerordentlich be¬
zeichnendes Schlaglicht auf die maßgebenden Hintermänner der
ASA .-Presse wirft , ist plötzlich in den Vordergrund des Inter¬
esses aller Zeitungen geirrten : Der Prozeß gegen den Oberbür¬
germeister HaguevonJerseyCity Die Vorgeschichte die¬
ses Prozesses ist ebenso interessant wie der Prozeß selbst . Ober¬
bürgermeister Hague hatte seit je her als einziger Haber Ver¬
waltungsbeamter einen kompromißlosen und erbitterten
Kampf gegen den Kommunismus und die Verbrei¬
tung kommunistischer Idee » unter dem Deckmantel der Demo¬
kratie , Freiheit . Verfassung und Toleranz geführt . Er trat , ge¬
stützt aus das Vertrauen seiner Wählerschaft , so unerschrocken
auf , datz die ununterbrochenen Versuche der kommunistischen
Agitatoren , in Jersey City Fuß zu fassen , bisher restlos miß¬
glückt sind . Es gelang dem Oberbürgermeister nicht nur . die
Linksradikale Cio-Eewerkschaft sowie andere marxistische Orga¬
nisationen von der Stadt fernzuhalten und damit Streiks , Un¬
ruhen und Blutvergießen zu vermeiden , sondern er ließ jeden
Agitator sofort nach seiner ersten Hetzrede aus derStadt
mit Gewalt entfernen . Er wurde dabei von der Bür¬
gerschaft unterstützt , die zum größten Teil aus Jndustriearbet --
tern besteht und dennoch bis zum letzten Mann geschlossen dinier
ihm stand. Es war nun charakteristisch, daß säst die gesamte
UTA ^-Presse über ihn herzukaklen begann »nd ihn niederzn-
fchreien versuchte. 2n den kleinen und in den großen Blättern
wurde er plötzlich als „Verräter an der Demokratie "

, „Diktator "

und „Despot" beschimpft. Schließlich strengten die Lio -Eewerk-
schaften , nachdem ihnen auf diese Weise der Rücken gestärkt
worden war , einen Prozeß gegen den Oberbürgermeister an , der
zurzeit in Newark im Staate New Jersey verhandelt wird . Der
Oberbürgermeister wurde in der Verhandlung am
Dienstag einem vierstündigen Verhör unterzogen , das auf die
amerikanische Presie sensationell wirkte . Er geißelte nämlich in
schonungslosen Worten die amerikanischen Zustände und die de¬
mokratische Begriffsverwirrung . Hague forderte im Laufe des
Verborg , daß die Vereinigten Staaten in Alaska ein Konzen¬
trationslager für ihre Kommunisten errichten und sämtliche
„ausländischen " (gemeint sind die jüdischen. Die Schrift ! .) ra¬
dikalen Hetzer dahin deportiere . Er forderte ferner , daß das
Recht der freien Rede und die anderen verfassungsmäßigen
Rechte, die diese Elemente sür sich beanspruchen, aufgehoben
werden , weil es sich um Landesverräter handle Er führte wei¬
ter aus , daß die hinter den Cio -Gewerkschaften stehenden Kom¬
munisten versuchten, die amerikanische Arbeiterbewegung ganz
in ihre Hände zu bekommen, um auf diese Weise die Revolu¬
tion , ähnlich wie in der Sowjetunion , in Spanien unh Me¬
xiko herbeizuführen . Er halte es für gänzlich falsch , Leuten , die
auf den Umsturz der Negierung hinarbeiten , die bürgerlichen
Rechte zu gewähren . Es handle sich hier nicht um Rede- und
Verfassungssreiheit , sondern um die Rettung des Amerikanis¬
mus , des Gesetzes und der Ordnung !

Einen breiten Raum der Ausführungen nahm auch die Zu¬sammenarbeit der Hitlerjugend mit den Adolf -Hitler -Schulenein . Ausgebaut auf Erziehungsgrundsätzen und Erfahrungender H2 . werde hier planmäßig eine neue völkische Schulerzie¬hung entwickelt.
Ausgezeichnet vorgctragene Musik von Mozart, Haydn und

Bach, ausgesührt vom Vannorchcster Karlsruhe, beschlossen den
Vormittag.

Weimarer Kulturlager der Hitlerjugend.
Weimar , 15. Juni . Am Mittwoch vormittag waren rund1000 Arbeiter und Arbeiterinnen der Einladung des kultur¬

politischen Arbeitslagers der Reichsjugendführung in die Wei¬marhalle gefolgt , um hier den Musikzug, dem Orchester undeiner der Spielscharen des Lagers zuzuhören . ObergebietsführcrCerff begrüßte die Arbeiterschaft . Gemeinsame , schnell von denArbeitern gelernte Lieder , lustige Schnurren bekannter Erzäh¬ler der HI . Bernd Poiesz , Blas - und Streichmusik schufen eine
Gemeinschaft, die sich in größter Kameradschaft am Feierabendtrennte .

Am Abend sah das . Kutturlager mit den übrigen Festspiel -
teilnehmern den „Zerbrochenen Krug" in ausgezeichneter Auf¬
führung.

— - ^



Reisen und wandern
Durlacher Tageblatt

Pfinztäler Bote

Drei -Päffe -Fahrl
Flexenpaß — Arlberg — Fernpaß

Von Käte Brandel - Eljchner .

DV . Bei Neutte fahren wir ins Tiroler Land ein . Ne¬
ben der Straße fließt der Lech in breitem t ' öllbett . Noch
vor sinkender Nacht wollen wir an feiner Quelle stehen ,
dort , wo er als Rinnsal handbreit aus den Felsen kommt .

Zur Linken weist die rotglühende Pyramide des Thaneller
den Weg . Rechts kommt der Eacht - Paß zu Tal . der sich jen¬
seits der Berge als Adols -Hitler -Paß in schwungvollen
Serpentinen zum Oberjoch schraubt .

Eng wird das Lechtal . Hinter dem Knittelkar liegt
das Tal von Namlos . So weltverlorene Dörfer gibt cs
drinnen in den Bergen , daß man sie Namlos nennt . Eimen
wird durchfahren , und wieder öffnet sich ein enges Tor , das

Bschlabs -Tal . Nun werden rechts die Oberstdorfer Riesen
sichtbar , Krottcnkopf und Mädelegabel . diesmal von Osten
gesehen .

Kurze Rast in Steeg . Das Almejurral mündet kier ein .
lieber die Bohlen der uralten Brücke donnern große Reise¬
wagen , daß es im ganzen Dörfchen widerhallt . Eine schwarz¬
äugige Magd bringt Rotwein und Käse . Sie stammt aus
einem der einsamen Hochtäler , und das kleine Kirchdorf hier
ist ihr die große Welt . Ihr Dienstjahr bildet das Ereignis
ibres Lebens , das sie heraushebt aus dem Kreise vieler Ge¬

schwister.
Steil und noch schmäler wird nun die Straße . Hoch über

dem Fluß gehts auf Lech leiten zu . Die Tausendcr -

grenze ist überschritten . Im hochgelegenen Warth Aus¬
blick und Rückblick nach Süden und Norden . Kleine Glet¬

scher liegen schon unter uns in Tälern , in die auch im Som¬
mer kein Sonnenstrahl dringt . Hirtinnen mit bunten Kopf¬
tüchern geleiten ihre Ziegen über blumenreiche Almen .

Lech , bekannt als großer Wintersportplatz . als Heimat
berühmter Skilehrer , als Filmstadt , in der mancher erfolg¬
reiche Wintersportfilm gedreht wurde , liegt schon rrn Tal -

schatten . Ohne Aufenthalt nehmen wir die lange Steigung
nach Zürs hinaus . Jetzt leuchten die Gipfel in tiefem Rot .
1724 Meter über dem Meere , knapp unter Paßhöhe , liegt
das ehemalige Hirtendorf , das nun riesige Hotelbauten aus¬
weist , in dem alle Sprachen der Welt gesprochen werden :

Zürs am Arlberg . Inmitten des idealsten Skigebie¬
tes liegt der Orr . Sieben Monate herrscht der Winter hier
oben . Vis in den Mai hinein dauert der Wintersportbe¬
trieb . Auch im Sommer lugen noch Schneefelder von man¬
chem der himmelhohen Berge ringsum . Ein kurzer Gang
noch bis zur Paßhöhe (1840 Metg :) der Wasserscheide
zwischen Rhein und Donau . Hier ist die Quelle
des Lech. Morgen soll es über den Flexenpaß weltergehen .
Aber es locken so viele ragende Eipsel . Einen davon wollen
wir morgen vor Tau und Tag angehcn .

Um 4 Uhr früh verlaßen wir das Hotel . Der Himmel
wird eben hell . Nach 200 Metern Anstieg schießt das Licht
in ganzen Garben zwischen den Berghäuptern hervor . Die
Dreitausender des Rhätikon sind mit Sonne überflutet .
Alle Blumen am Weg wenden sich dem Morgenlicht zu . Der
Enzian , der weiter unten noch mit geschlossenen Kelchen
kaum sichtbar war , leuchtet nun in überirdischem Blau .
Immer neue Blumen , die man drunten nicht kennt , säumen
den Weg , der bald zum Fclsenpfad wird . Es ist ein großer
blühender Garten in 2000 Meter Höhe .' — Frühstück in
der Stuttgarter Hütte . Haferslocken und Kaffee .
Dann Anstieg über den Boschweg ins Geröll und über den
Ferner . Unter der Rockspitzs hängt schon eine Dreierpartie
am Seil . Nach jeder überwundenen Rinne oder Platte ru¬
fen und winken die Bergsteiger . Kurz ist unsere Eipfelrast

auf der 2811 Meter hohen Da ! luga . Am frühen Nach¬
mittag wollen wir wieder unten sein .

Aus der Flexenstraße herrscht lebhafter Verkehr .
Viele ausländische Wägen sind zu sehen . Wagen aller Ty¬
pen halten am Paß . Ausweichen auf Zentimeterbreite . Die
Luft ist voller Stoßgebete : Heiliger Christophorus hils !
So manchen fremden Herrenfahrer verläßt hier der
Schneid , denn die großen Autobusse beanspruchen die sichere
Bergseite , und talfeitig gehts in schwindelnde Tiefe . Drun¬
ten , ganz winzig , liegt Stuben , ein Häuflein Häuser zwi¬
schen steilen Wänden . Abwärts fahren wir über Brücken ,
durch Tunnels , in scharfen Wenden und Kehren . Hundert
Meter über Stuben mündet die Flexen st raße in die
breite Arlberg st raße . Hier ist bequemes Fahren , aber
zügig geht es bergauf , viele Kilometer . Mancher gute Wa¬
gen steht kochend neben der Fahrbahn . In 1802 Meter hat

der Arlbergpatz feinen höchsten Punkt , dann kommt
die Talfahrt über St . Christoph . St . Anton und St . Jakob
ins wundervolle Stanzertal . Schnarr , Flirsch , Strengen und

tief unten , schäumend und tosend die Rosanna .
Bei Pians ermöglicht eme Brücke den llebergang ins

Paznauntal . Zweimal genießen wir den Anblick des
uralten hohen Kastells Wiesberg und des kühnen Viaduk¬
tes der Arlbergbahn . In fast 100 Meter Höhe überquert sie
die Trisanna , die sich hie : mit der Rosanna zur Sanna ver¬
einigt . Galtür , oben im Zaznautal , ist unser Ziel für diese
Nacht . Das Tal ist so schmal, daß neben der Trisanna ge¬
rade noch die Straße Raum findet . Auf den hohen Bergen
rechts und links liegen in großer Höhe Bauernhöfe . Fremd
mutet diese Landschaft an , so fremd wie ihre Namen . Es
mutz ein eigenwilliger Menschenschlag da wohnen , wo jeder

E ' n herrlicher Blick auf Fulpmes im StuLaital .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

iE « e
KA.

- «

Ich bring Mr etwas mit

Reiseandenken — Künder der Landschaft und ihrer Menschen.

Ferientage rauschen oft so mit Erleben gefüllt vorüber , daß
Matt zum Schluß ' säst ^ cigißt , eln ' Packt ' Mitbringsel flit" liebe
Angehörige sorgsam auszuwählen , die sie wirklich erfreuen , und
auch für sich selbst ein Andenken an die schönen Ferientage
mitzunehmen . So kommt es , daß immer noch allzu viele im
letzten Augenblick in einen der üblichen Andenkenläden stürzen
und schnell und verzweifelt irgend etwas aus den an Häßlich¬
keit und Zwecklosigkeit fast unmöglichen Gräueln zusammen-

kausen, nur um nicht mit leeren Händen nach Hause zu kom¬
men. Leider wissen sie nicht, daß alle diese „Andenken an . . .

"

aus Fabriken stammen, die alle Andenkenläden der Welt , von
Wiesbaden bis zu den Niagarafällen und noch weiter , mit dem
gleichen Kitsch beliefern , bei dem nur immer die Aufschriften
wechseln .

Onkel Otto erzählte uns mal im Vertrauen , ein guter Freund
hätte ihm von einer Tiroler Reise eine scheußlich bunte Kuh
aus Porzellan mitgebracht : als er ihr den Kopf aus dem Ge¬
winde gedreht hätte , hätte er einen Blick in ihr Innenleben
getan , das aus Enzianschnaps bestanden hätte . Vor Zorn hätte
er sie sofort ausgemolken und dann zertrümmert . In diese
Reihe gehört auch der blecherne Aschenbecher in Form eines
Segelbootes mit einem Abziehbild vom Kurhotel und der brül¬
lende Hirsch aus buntbemaltem Holz, dem man nachts die
Taschenuhr um den Hals hängen soll .

Abgesehen von ihrer Häßlichkeit können solche Dinge niemals
Andenken sein , weil sie ja garnicht aus der Gegend stammen.
Wirkliche Reiseandenken macht nur das bodenständige Hand¬
werk, in dem Bodenseele und Volksseele Gestalt gewinnen . Im
Hause des Deutschen Handwerks in Berlin wird augenblicklich

Bauer sein Gehöft fernab vom anderen hoch an den Berg
baut . In Ealtür ist Festtag , und die Burschen tragen far¬
benprächtige Tracht . Königsblaue Janker und tiefrote We¬
sten , uralte Wappenfarben in seltener Leuchtkraft .

In der Morgensonne des nächsten Tages fahren wir wie¬
der das Paznauntal hinunter . Bei Pians wieder dis
Sanna , dann Landeck, ein Stück Jnntal und das Helle
Städtchen Imst . Wieder muß der Wagen steigen und stei¬
gen . Schloß Fernstein liegt am Wege , das Erinnerungen
an König Ludwig ll . von Bayern weckt . Immer bergauf
gebt es auf der dritten großen Paßstraße : endlich sind wir
am Fernpaß . Auf der Höhe Rast und Abschied von den
Genüssen , vom schweren roten Wein , vom Speck auf schwar¬
zem Brot und vom duftenden Kaffee in kleinen Schalen .

Bald sind wir wieder in heimischen Gebieten , die Me¬
ininger , der Wetterstein , die Zugspitze werden sichtbar , wir
steigen abermals tausend Meter höher zum grünen Eibseo
unterm Zugspitzgipfel hinauf . Drei große Pässe und einige
kleine , und eine Bergbesteigung , aufwärts und abwärts die
Straßen — und über allem strahlende Sonne . Schön ist
die Welt !

kln Wink ;um richiigen Kelsen
Was Dir die Landschaft sagen kann.

Bon rechts und links der Eisenbahn .

Nicht nur das Ziel einer Eisenbahnfahrt , sei es auf einer

Geschäfts- oder Urlaubsreise , soll uns locken, auch „die Bahn¬
fahrt an sich" kann ein Erlebnis werden . Dafür hat das

Reichsbahnwerbeamt gesargt . Es hat unter dem Motto „Reisen
und Schauen" eine Reihe von kleinen Heften herausgegeben ,
die in der Art lustiger Bilderbücher eine farbenfreudige Land¬
karte bringen , aus denen der Bahnreisende sich über die Land¬

schaft mit ihren Städten , mit ihren Burgen , Flüssen und Ber¬

gen, soweit sie die von ihm befahrene Strecke berühren , ohne
jede Mühe unterrichten kann . Eine Reise anhand dieser Hefte
macht die Bahnfahrt kurzweilig , lehrreich und erlebnisvoll . Der

beigefügte knappe Text gibt Auskunft über Geschichte , Kultur
und Wirtschaft . Bisher sind 18 solcher Hefte erschienen, und

zwar für die verkehrsreichsten Hauptstrecken. Jeder Volksgenoste
kann das für seine Reise passende Heftchen erwerben , das es

zum Preise von 20 Pfg . an Fahrkartenschaltern und Bahnhofs¬
buchhandlungen zu erhalten ist. Darum : keine Eisenbahnfahrt
mehr ohne die Hefte „Reisen und Schauen !"

eine Ausstellung gezeigt, die es sich zur Aufgabe gemacht hat ,
über die Vielfalt und Schönheit wirklicher Reiseandenken aus

deutschen Werkstätten aller Landschaften auszuklären .
Es gibt ja glücklicherweise in den kleinsten Nestern Werk-

- Wtts » , in -1>enen man wirklich bode»sd«»dige> Handwerkscurbeit
kaufen kann . Töpfereien z. B . gibt es in ganz Deutschland , es
gibt eine ganze Geographie der Töpferei , die jeweils das Bild
der Landschaft und ihres Menschenschlages spiegelt . In allen

Gebirgen gibt es außerdem , wegen ihres Holzreichtums , viel
Schnitzer und Drechsler , in anderen Gegenden Weber und Blau¬
drucker , andere Landschaften haben noch durch ihre Bodenschätze
Besonderheiten zu geben, so z.B . die Ostseekiiste den Bernstein¬
schmuck und die Gegend um Regensburg das Zinngeschirr . Ist
es nicht viel schöner , so kleine Köstlichkeiten, die aus der Land¬
schaft gewachsen sind , mitzubringen und mitgebracht zu bekom¬
men, auf denen garnicht zu stehen braucht „Andenken an . .
weil sie in ihrer Echtheit ihre Herkunft garnicht verleugnen
können und die immer Freude bereiten ?

Auch Kindern macht es besonders viel Freude , so durch Werk¬
stätten zu wandern ; es ist lebendige Volkskunde, ein Erlebnis ,
das sie nie vergessen werden . Wer das einmal gemacht hat , der
wird sich in jedem Urlaub auf diese Weise ein Stück Heimat
erobern . Man merkt bald , daß dies erst die richtige Art zu
reisen ist, wenn man die Landschaft nicht nur gewissermaßen
von außen genießt , sondern sich auch bemüht , sie von innen her,
durch die Seele ihrer werktätigen Bewohner zu verstehen.
Manche Weisheit wird man aus dem Munde dieser schlichten
Handwerker mitnehmen , deren Beruf sich meistens seit Gene¬
rationen in der Familie vererbt hat , und manches wertvolle
wirkliche Reiseandenken , zu dem man lebendige Beziehung be¬
hält und das immer an schöne und erlebnisreiche Ferientage
erinnert . M . Sch .

lI!!l!IIII!I!lI!I!lII»!!I!IIl!!I!Il!II!II!I>!Il!I>I!!IlII!II!Ill!>!!I!lll!!l!II!!I!IlIIIl!II>!lIIIl»>!!!I!Il!!II!!l>!Il!!I!!! IIIIIIIIIIIlllIIWl>IIIIIIIIIl>II!II !IIII>I!IIIIlIIIIIlIIIlI!IIIIWIIIIl!!IIIIIIIII» MWMIIIMMWW» IIMMMWW >IIIIWWIIIW

5ie ^ erckvn breucko
im Lommsr kobsn

Li« scudtüVkirs
XIsickung trogon . bsi

Keks,Wandern u. 8por1
unsere 8p « rt - ui »«! 8tr » v « i»» i»rüL «

32.- 42. - 52 .- LT - 75 . - 85 .-

Xnickerkocster , lang« hissen, 5polt
unck 5ümi ;ck - 1eckv. >i rsen

VVoscNlrittsI — küster vnck lussor

15Z IST 24.

LeKvi ».

Do» grSK »« kockgercküf » am plokr«

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

Kaden Sie; nenn 8iv : 1 ksrngios, I Kompoü, I Sonnenbrille
mitaedmen.
ireriokdaltiAS tlusvvsdl tristst Iknsn :

H . Ms/ßäursor ,
tickolk Mllerstr . 38 l 'srnrui' 503

Strümpke . » snüsümlie

kür tksrrsn, Domen , Xincker

in großer 4 us^ ot>l

s « aila - ninrNna

x/wi- tt/ws scnncvcir
Llkis krsiss « ÄMSTQ
12k SlklS kLSISS OklTIS LkÖklkOSN -UOg !

Vogl
OulQÄo sZIÜSTZsi "

. -4L
— ^ ILn » v

Hinaus in ciis Aeruo
—

oder nur in bequemen

kins kos » unerscköpklicks ^ ur^ okl kincken
8 is bei

w . (VIOKI . OK °°«7. «Ä »
°'4 «>-.«,°. ,

Me Reisezeit ist gekommen !
Vergessen Sie dabei nicht, sich Ihre Heimatzeitung , das

Durlacber Tageblatt - Pfinztäler Bote
nachsenden zu lassen, die Eie an der See oder in den
Bergen über alle Geschehnisse in Heimat , Land und
Welt unterrichtet . Versäumen Sie deshalb nicht, dem
Verlag Ihre Ferienadresse mitzuteilen .

/ Lp ci/e

ÄW Rück
aus «>em Ipsr -Aäscksgerckäkt

k . lllileninng
Usus I-üvsllLpotkek.«
Lioxauß ^cklsrstralls

vis

Atems
Im

„I' tlu - tLtvie Lst «»"

Dein bester Vsrbäuksr !

Bake
rester
stehend
zen Di
Feuern
schwere
hohe k
Mehrei
den gr>
alte Fc
rungsg
völlig
zusamn
der in
stände
llnvors

Land,
Mittwo
gebener
(etwa k
seien je
ren, na

Z « e
beim !
1937 v
und zu
Schwii
Beruri
Rachri
gckomi
anfinn
dann ,
fen du
niste i!

Das
Staa
tor Jos
und K
Heid «
ners
der iw
Musik -
lich di
Genera
Festes
der un
reichen
Vermei
und eii
terin >

NW

« er!
der E «
umgest
minist ,
Juni
chen T
Das b
Deutsä
Gesetz
tung -
den .

Der
Todt .
Reichs «
Busgej
Borsitz«
den ar
engste
wird i
einem
ministe
scheu N

Die c
in erste
ten Tro
eines z
sätzliche:
serer Z
1838 w
und sch¬
und ihr
tung w
Damit
grenzt,
aufführ
Musikfe
risch u,
Kompoi
art wi
führend
samkeit
Baden,
diesem
befände
eines
Kräfter
politisck
heute v
einigtcr
Ctaatss
den Mr
Zahl L
künstler
Empfar
Robert
den F
Straßbi
stätigte
lichen ,
Gcdunk
Musikbi
teit vo



1

Umgestaltung der „Gesellschaft " Reichsautoöahnen
in eine reine Reichsoerwaltung

Berlin , 15. Juni . Nachdem die Reichsbahn im Jahre 1937 aus
' der Gesellschaftsform wieder zu einer reinen Reichsverwaltung
umgestaltet und die Leitung der Reichsbahn dem Neichsverkchrs-
minister übertragen worden ist, bringen nun ein Gesetz vom 1.
Juni 1938 und eine Durchführungsverordnung dazu vom glei¬
chen Tage eine ähnliche Umbildung für die Reichsautobahnen :
Das bisher als „Gesellschaft " bezeichnet Zweigunternehmen der

^
' Deutschen Reichsbahn , die Reichsautobahnen , erhält nach dem

- Gesetz vom 1 . Juli 1938 die Form einer reinen Neichsoerwal -
tung . Die Stellen der Reichsautobahn sind Neichsbe Hör¬
den .

. Der Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwessn , Dr .
To dt , der bisher schon mit der Reichsaufsicht gegenüber den
Reichsautobahnen betraut war und die Linienführung und die
Ausgestaltung zu bestimmen hatte , wird nunmehr gleichzeitig
Vorsitzender des Vorstandes der Reicksautobahnen . Damit wer-

, den auch bei den Reichsautobahnen Aufsicht und Leitung aufs
engste vereinigt . Der Verwaltungsrat der Reichsautobahnen
wird in Anlehnung an die neue Verfassung der Reichsbahn zu
einem „Beirat " umgestaltet , besten Vorsitz der Reichsverkehrs¬
minister beibehält . Die verwaltungsmäßige Verbundenheit zwi¬
schen Reichsbahn und Reichsautobahnen bleibt aufrechterhalten .

Feuer im Bukarests Heeresumfeum
Bukarest, 15. Juni . Heute morgen um 5 Uhr brach im Buka-

rester Heeresmussum , einem auf einem Hügel im Park frei¬
stehenden Gebäude , ein Brand aus . Das Feuer ergriff den gan¬
zen Dachstuhl und auch den Kuvpelsaal des Museums . Die
Feuerwehren hatten infolge der Ungunst des Geländes einen
schweren Kampf zu bestehen . Der Heeresminister und zahlreiche
Hetze Offiziere erschienen am Schauplatz des Brandunglücks .
Mehrere Offiziere drangen unter Lebensgefahr in den brennen¬
den großen Kuppelsaal des Museums ein und retteten mehrere
alte Fahnen und sonstige geschichtlich überaus wertvolle Erinne¬
rungsgegenstände . Bis etwa 10 Uhr vormittags war der Brand
völlig gelöscht . Es konnte jedoch nicht verhindert werden , daß
zusammen mit dem Dachstuhl und dem Kuppelsaal auch ein Teil
der in diesem Saal ausgestellten wertvollen historischen Gegen¬
stände den Flammen zum Opfer fiel . Der Brand soll auf die
Unvorsichtigkeit eines Arbeiters zurückzufuhrea sein .

Verstärkung auch der englischen Luftabwehr .
London, 15 . Juni . Kriegsminister Hore - Belisha gab am

Mittwoch abend bekannt , . daß die englische Luftabwehr zu ge¬
gebener Zeit noch stärkere Waffen als die 3,7-Zoll - Geschütze
(etwa 9,5 cm-Eeschütze) erhalte . In die Luftabwehreinheiten
seien jetzt sechsmal soviel Mann eingereiht wie vor zwei Jah¬
ren, nämlich 40 900 gegenüber 6000 .

Zwei Landesverräter hingerichtet . Die JustizpressesteUe
beim Volksgerichtshof teilt mit : Die am 16. November
1937 vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilten Georg und Anna
Schwitzer sind Mittwochmorgen hingerichtet worden . Die
Verurteilten waren jenseits der deutschen Grenze mit dem
Nachrichtendienst einer ausländischen Macht in Berührung
gekommen und alsbald bereitwillig aus dessen Spionage ^
anfinnen eingegangen . Ueber zwei Jahre lang haben sie
dann , zuletzt in Kraftwagen , ausgedehnte Ausspähungsrei¬
sen durch Deutschland unternommen und über deren Ergeb¬
nisse ihrem Auftraggeber regelmäßig Bericht erstattet .

Muflk am Vberrftein
Das Oberrheinische Musikfest in Donaneschiuge« . ,

Die alte Musikstadt Donaueschingen, Wahrerin einer großen,
in erster Linie mit dem fürstlichen Hause Fürstenberg verknüps-
ien Tradition , war in den Tagen vom 10.—12. Juni die Stätte
eines zeitgenössischen Musiktresfens , das sich in seiner grund¬
sätzlichen Gestaltung von ähnlichen Musikveranstaltungen un¬
serer Zeit unterscheidet. Denn beim Oberrheinischen Musikfest
M8 wurde erstmals die unmittelbare Beziehung von Werk
und schöpferischer Persönlichkeit zur Landschaft des Obcrrheins
und ihrem Kulturraum zur Richtschnur für die Programmgestal¬
tung wie für die Zusammensetzung der Ausführenden gemacht.
Damit war einerseits die Jnternationalität des Festes be¬
grenzt. andererseits das unbedingte Streben nach Ur - oder Erst¬
aufführungen , das sich in jüngster Zeit bei einer Reihe von
Musikfesten als nachteilig erwiesen hat , durch den musikpflege-
risch ungleich wertvolleren Gesichtspunkt ersetzt , die einzelnen
Komponisten durch Werke vertreten zu lassen, die ihre Schasfens-
art wirklich gültig repräsentieren . Den Kreis des Aufzu-
sührenden bestimmte das lebendige Bewußtsein der Gemein¬
samkeit des oberrheinischen Kulturerbes , an dem das Land
Baden , die Schweiz und das Elsaß Anteil haben . Und unter
diesem Betracht kommt den Donaueschinger Musiktagen über den
besonderen musikalischen Anlaß hinaus die hohe Bedeutung
eines gemeinsamen Bekenntnisses zu den jahrhundertealten
Kräften und Austauschbezichungen zu , die seit je über die
politischen Grenzen hinweg gewirkt haben und ebenso auch
heute wirksam empfunden werden . Zu diesem Bekenntnis ver¬
einigten sich mit den Veranstaltern des Festes , den badischen
Staatsstellen und dem Landeskulturwalter Gau Baden , und
den Musikschaffendenund Musikfreunden aus Baden in stattlicher
Zahl Musikschaffende , Musikfreunde und Träger des geistig¬
künstlerischen Lebens aus der Schweiz und dem Elsaß . Ein
Empfangsabend , bei dem man den badischen Reichsstatthalter
Robert Wagner , den badischen Kultusminister Dr . Wacker ,
den Fürsten von Fürstenberg , Vertreter der Stadt
Straßburg und des schweizerischen Musiklebens bemerkte, be¬
stätigte nicht nur in festlicher Rede , sondern auch in der freund¬
lichen oberrheinisch-alemannischen Familiarität eines lebhaften
Gedankenaustausch!) im einzelnen unter dem schönen Bogen der
Musikbrücke der Versündigung die selbstverständliche Gemeinsam¬
keit von Sprache und Landschaft, Volkstum und Kultur .

Das eigentliche Musikfest , dessen Konzerte von derBadischen
Staatskapelle unter der Leitung von Generalmusikdirek¬
tor Joseph Keilberth , vom Basler Kammerorchester
und Kammerchor unter Paul Sachers Führung und vom
Heidelberger Kammerorchester Wolfgang Fort -
ners ausgeführt wurden , zeichnete sich — ganz abgesehen von
der immer wieder sympathisch berührenden Atmosphäre der
Musik - und Kunststadt auf dem hohen Schwarzwald — nament¬
lich durch die Programmgestaltung des jungen Karlsruher
Generalmusikdirektors aus , der für die musikalische Leitung des
Festes verantwortlich war . Er beschränkte sich, ausgehend von
der unabweisbaren Notwendigkeit eines Ausschnitts aus dem
reichen Musikschaffen in den beteiligten Landschaften und unter
Vermeidung jeglichen Zuviels , aus vier Konzertabende
und einen Kammertanz - Nachmittag , der von der Lei¬
terin der Tanzgruppe des Bad . Staats Theaters ,

falrrpreise der keichsbalm ln llesterreich
Anführung der deutschen Personen-, vepöck- und krpreßguttartse am 15 . luni

Berlin , 15 . Juni . Im Zuge der Angleichung der öffentlichen
Einrichtungen des Landes Oesterreich an die des Altreiches wer¬
den am 15. Juni d . I . die Fahrpreise der Deutschen Reichsbahn
in Oesterreich eingeführt werden . Da die Fahrpreise der Deut¬
schen Reichsbahn , von geringfügigen Ausnahmen abgesehen, nie¬
driger als die der vormals Oesterreichischen Bundesbahnen sind,
und außerdem die Preisberechnung wie im Altreich »ach der
genauen kilometrischen Entfernung und nicht nach den Entfer -
nungszonen der vorm . Oesterreichischen Bundesbahnen erfolgen
wird , werden bei Reisen >m Lande Oesterreich und zwischen dem
Altreich und dem Lanbe Oesterreich im allgemeinen Ermäßi¬
gungen der Fahrpreise eintreten . Auch die jetzigen Berg¬
zuschläge (Zuschlagskilometer ) der Oesterreichrschen Bundesbah¬
nen , die auf einzelnen Linien bis zu 40 Kilometer betragen ,
werden zur Verbilligung der Fahrpreise , von geringfügigen Aus¬
nahmen abgesehen, wegfallen . Die Benutzung der Schnell- und
Eilzüge wird gleichfalls billiger werden , da die Reichsbahn¬
zuschläge niedriger als die der vcrm . Oesterreichischen Bundes¬
bahnen sin .d

Die Fahrpreisermäßigungen der Reichsbahn werden mit weni¬
gen Ausnahmen im Lande Oesterreich eingeführt werden . Einige
im Altreich nicht bestehende E .mäßgungen werden zur Scho¬
nung bestehender Verhältnisse noch für eine Uebergangszeit
beibehalten werden . Bei der Angleichung beider Tarissysteme
ließ sich die Beseitigung einiger bei der Deutschen Reichsbahn

nnyr oegeyenoer Fayrpreisermätzrgungen wegen der Riickwirkun -
gen auf das Altreich nicht vermeiden . Zu diesen sortsallenden
Ermäßigungen zählt auch die rm Vorjahr in Oesterreich ein-
gesührte Rückfahrkarte . Einen teilweise «! Ausgleich bietet
hier aber die starke Senkung der Fahrpreise im Nahverkehr so¬
wie die Sonntagsrückfahrkarte , tue im Nahverkehr durchweg bil¬
liger als die jetzige Rückfahrkarte ist und die . wie im Altrrich,
zum Teil auch am Mittwoch nachmittag ausgegeben wird.
Von den Ermäßigungen der Deutschen Reichsbahn werden im
Lande Oesterreich und im Verkehr zwischen Altreich und Land
Oesterreich folgende deutsche Ausnahmetärife kn der im Altreich
geltenden Form gewährt werden : die Fahrpreisermäßigungen
für Gesellschaftsreisen, für Eesellschastssonderziige und Ferien¬
sonderzüge, für llrlaubersonderzüge „Kraft durch Freude "

. Schul-
und Jugendpflegefahrten , kinderreiche Familien , öffentliche
Krankenpflege , hilfsbedürftige Kranke , Kriegsteilnehmer , deutsche
Kriegs - und Schwerbeschädigte der nationalen Erhebung , für
Helfer in der Landhilfe , für Unterbringung hilfsbedürftiger
Kinder auf dem Lande und in Heimen und für Besucher an¬
erkannter Mustermessen. Ferner werden ausgegeben : llrlaubs -
und Ostpreußen-Rückfahrkarten , Zehneriarten , Arbeiterrückfahr¬
karten , Arbeiterwochenkarten , Schulermonatskarten , Fahrschein¬
hefte zu ermäßigten Preisen usw . Netz- und Bczirkskarten kön¬
nen erst zu einem späteren Zeitpunkt ausgegeben werden. Im
Gepäck - und Expreßgut verkehr werden die deutschen
Sätze übernommen .

SA.-§ührer-Ernennungen in der Ostmark
Berlin , 15. Juni . Der Oberste SA .-Führer hat laut Meldung

der NSK . mit Wirkung vom 1 Juni 1938 die SA . der Gruppe
Oesterreich in folgende drei Gruppen aufgcteilt : 1 . Gruppe
Donau mit dem Standort Wien , 2. Gruppe Alpenland
mit dem Standort Linz, 3 . Gruppe Süd mark mit deni
Standort Graz . Zum Führer der Gruppe Donau wurde der
langjährige Führer der osterreichrschen SA . und spätere Führer
der Oesterreichischen Legion im Reiche , SA . -Obergruppensührec
Hermann Reschny , ernannt . Mit der Führung der Gruppe
Alpenland ist der bisherige Stabsführer der SA .-Eruppe Hoch¬
land , SA .-Eruppenführer Paul Gieslcr , mit der Führung der
Gruppe Südmark der bisherige Chef des Amtes Organisation
und Einsatz der Obersten SA . -Führung , SA . -Vrigadcsührer Wal¬
ter Nibbe , beauftragt worden .

Französischer Lustaufrüstungsplan
Serienherstellung moderner Apparate

Paris , 15. Juni . Im Ministcrrat , der am Dienstag von 10
bis 12 .30 Uhr dauerte , berichtete Außenminister Bonnet über
die auswärtige Lage . Ferner machte Luftfahrtminister Guyla
Chambre eingehende Angaben . Er teilte mit , daß die Serien¬
herstellung der erste« modernen Apparate seit Mai begonnen
habe, und daß ein Geschwader von dreisitzigen Jagdflugzeugen
von je 480 Stundenkilometer Geschwindigkeit an der großen, zu
Ehren des Königs von England vorgesehenen militärischen Ver¬
anstaltung teilnehmen werde . Der Luftfahrtminister gab weiter
bekannt , daß die Durchführung des neuen Lustrüstungsplanes
sichergestellt sei. Die Einstellung moderner Maschinen in die
Flugzeugfabriken soll die schnelle Konstruktion der geplanten
Apparate ermöglichen. Das Erzeugungsprogramm sei besonders

Almut Winckelmann , und Mitgliedern der Gruppe ausge -
sührt wurde , den Charakter einer frisch Mustrativen Schaubar -
machung oberrheinischer Musik kleinen Formats hatte und als
angenehme Abwechslung lebhaft begrüßt wurde .

Gleich das erste Konzert der Bad . Staatskapelle unter Keil -
bcrth , das mit Othmar Schoccks Züricher Orchester-Präludium
einer wuchtigen Festmusik, eingelcitet wurde und den jungen
Badener Eberh . Ludwig Wittmer mit einer einfallsreichen ,
melodiegesärtigtcn Sinfonitta der reifen Kunst von Franz
Philipps „Liedern aus dem Krieg " (für Bariton — Prof .
Johannes Willy — und Orchester) gegenüberstellte , erbrachte
mit der Uraufführung von Helmuth Degens Serenade für
Streichorchester und Arthur Kusterers Vierter Orchester- Suite
belangreichen Ertrag . Degens Serenade , von der schlichten
poetischen Kraft einer Weise aus dem Locheimer Liederbuch durch¬
wirkt , bedeutet eine erfreuliche Vereinfachung der Ausdrucksmit¬
tel des jungen Komponisten und ist mit der geschlossenen Hal¬
tung eines rhythmisch gut profilierten Allegro - Finale eine be¬
sondere Verheißung . Kusterers Suite ist das Werk eines Mu¬
sikers , der von einem bedingungslosen inneren Zwang zur Aus¬
sage getrieben wird , die so unmittelbar aus musikantischem
Reichtum aufspringt , daß die Form gleichsam ein Wesensbestand¬
teil der schöpferischen Ursprünglichkeit ist , obschon sie sich alte
Suitenformen anverleibt . Eine empfindungstiefe Sarabande
atmet conccrto grosso -Geist von echtem Pathos ; die federnde
rhythmische Dynamik des Rondo läßt mit ihrer sprühenden
Schalkhaftigkeit an Straußens „Eulenspiegel " denken.

Vielleicht bezeichnet nichts mehr die Spannweite und Vielge¬
staltigkeit des oberrheinischen Schaffens , als daß diesem Werk,
artverwandt und doch aus ganz anderen Gründen kommend , das
Divertimento für Streichorchester des Berners Heinrich Suter¬
meister gegenübertreten konnte, das mit Kusterer und den
noch zu nennenden neuen Werken von Schelb, Maler , Burkhard
und Moser zur Quintessenz des Festes gehört . Das Werk prägt
ein knapp formuliertes , teilweise aus musikalischem Volksgut
stammendes thematisches Material in der freien Form des
Divertimento sinfonisch aus , wobei Einflüsse von Busoni und
Strawinsky her eigenartig verarbeitet werden . Einem an
seelischer Atmosphäre dichtem Adagio folgt die Delikatesse eines
sugierten Scherzo, bis im Allegro giusto-Finale eine musikantische
Vitalität mit geradezu elementarer Bannkraft frei wird . Aus
ganz anderen Bezirken kommt der junge Elsässer Fritz Adam ,
dessen 2 . Sinfonie ihre deutsche Uraufführung erlebte . Adams
schöpferisches Format und der Ernst seiner Verantwortung gegen¬
über der Eroßform der Sinfonie stehen außer Frage , er scheint
jedoch des lebendigen Anschlusses an das deutsche und schweize¬
rische zeitgenössische Schaffen zu entbehren . Denn noch walten
in ihm traditionelle Bindungen — in etwa aus der Nachfolge
Wagners und der französischen Romantik vom Typ Cäsar
Francks —, die ihn zu Uebersteigerungen seines Orchestermelos
verführen , das sich im übrigen schon weithin verheißungsvoll
aufzulockern scheint . Einstweilen siegt , wie auch in dieser Auf¬
führung — Keilbcrth war allen diesen Werken mit dem
herrlichen Instrument seines Orchesters ein Interpret von gleich
starker geistiger Eindringlichkeit wie musikantischem Tempera¬
ment — , die große Klanggebärde eines Musikers von unzweifel¬
hafter Eigenart und Aussagekraft .

Interessantes und ergiebiges Neuland erschloß auch das (erste
deutsche ) Konzert des Basler Kammerorchesters und
Kammerchors , das unter Paul Sacherzu einer schlechthin

Arbeitslose in Südweftdeutschland
im Mai

In Württemberg auf 1700 Einwohner 1 Arbeitsloser
Die jahreszeitliche Belebung des Arbeitseinsatzes hat im Mai

weitere Fortschritte gemacht. Es gibt in Südweftdeutschland zur
Zeit kaum eine Berufs - oder Eewerbegruppe , in der nicht wenig¬
stens Mangel an Arbeitskräften einzelner Kategorien zu be¬
obachten ist. 2n manchen Verufsgruppen erstreckt sich der Man¬
gel an Fachkräften auf alle Arten . Selbst durch äußerste Inan¬
spruchnahme des zwischenbezirklichen und zwischengebietlichen
Ausgleichs kann den Anforderungen der Betriebe nicht voll ge¬
nügt werden . In der Arbeitseinsatzlaae der Landwirtschaft ist
durch Hereinnahme von italienischen Saisonarbeitern der drin¬
gendste Bedarf gedeckt worden . Die Reserve an einsätzfähigen
Arbeitslosen ist vornehmlich in Württemberg erschöpft ; in Würt¬
temberg kam Ende Mai erst auf 1700 Einwohner 1 Arbeitsloser .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Ar¬
beitsämtern in Württemberg und , Baden vorgemerkt waren ,
belief sich Ende Mai auf 16 797 Personen (12100 Männer und,
4697 Frauen ) . Aus Württemberg und Hohenzollern
kamen 1607 Arbeitslose ( 1169 Männer und 438 Frauen ) und
auf Baden 15190 Arbeitslose (10 931 Männer und 425»
Frauen ) . Don den 16 797 Arbeitslose » waren nur 1038 voll ein¬
satzfähig und ausgleichssühig ; 8253 waren zwar voll einsatz¬
fähig , aber nicht ausgleichsfähig , und 7506 waren nicht volk
einsatzfähig. Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen , die im Mar
um 721 Hauptunterstützungsempfänger der Rcichsanstalt zurück-
gegangen ist, setzt sich in der Hauptsache aus nicht voll einsatz¬
fähigen und nicht ausgleichsfähigen Personen zusammen. Dev
Stand der Unterstützten der Reichsanstalt war Endo
Mai folgender : in Württemberg und Hohenzollern 650 ; in Ba¬
den 8812 ; in Südwestdeutschland insgesamt 9162 .

vorbildlichen Instrumental - und Vokalvereinigung geworden ist.
Nach Chorsützen von Senfl und Jsaac , mit denen die Basler die
besten europäischen Vokalkörpcr erreichen, und einer von den
vorklassischen Interpretationsqualitäten des Orchesters über¬
zeugenden Varocksuite von Scheisfelhut hörte man mit dem So¬
listen Walter Kaegi ein höchst eigenwilliges , melodisch ver-
grübeltes und einstweilen noch die Polyphonie gewissermaßen
auflösendes Violinkonzert von Albert Moeschinger und ein
ebenso geistig hintergründiges , aber ungleich klangsinnlicheres
Konzert für Streichorchester von Willy Burkhard , von dem
ein starkes Fluidum ausgcht und dessen Allegro mit seiner mo¬
torischen Impulsivität im besonderen bezwingt . Aber auch die
Wucht der Klangflächen des Andante und die formale Plastik
des Finale bleiben zu bewundern . In zwei herrlichen Stücken
aus Rudolf M osers Oden des Horaz (für Bariton , gem . Chor,
Streicher und Schlagzeug ) vereinigten sich mit dem gesangrezi-
tatorisch außerordentlichen Arnold Gaering Chor und Or¬
chester zu einer — trotz des Schreitens durch die ferne Welt an¬
tiker Anschauung und Sprache — mitreißenden Leistung. Moser
hat hier den barocken Stil des „dramma per musica" aus mo¬
dernem Gefühl überzeugend erneuert .

Im Morgenkonzcrt von Fortners Kammerorchester gab es
nach der beziehungsreichen Entsprechung einer Kammersinfonie
von dem zur „Mannheimer Schule" gehörenden Franz Taver
Richter und einer Musik für Solovioline , Solobratschc , Solocello
und Streichorchester von Heinrich Spitta , das man ob seiner
konzertanten Haltung als „Konzert im alten Stil " bezeichnen
darf , zwei Uraufführungen : einer „Musik für Streichorchester"
von Wilhelm Maler und eines Konzerts für zwei Violinen
und Streichorchester von Josef Schelb . Beiden scheint letztlich
eine moderne , ausdruckbetonte Erneuerung der Conzerto grosso-
Form dergestalt vorzuschweben, daß ohne wesentlichen Schaden
an der formalen Konsistenz im einzelnen der Zwang der for-
nalen Binden im großen gelockert wird . Schelb nähert sich
dem Ziel auf einem vorwiegend rhythmisch-musikantisch bestimm¬
ten Weg, auf dem er zum überraschenden Durchbruch einer me¬
lodischen , klangsinnlichen Ursprünglichkeit und rhythmischen
Prägnanz (namentlich in den Ecksätzen des unter Fortners Füh¬
rung solistisch von Andrea Wendling -Steffen und Jngeborg
Driesch schön wiedergegebenen Konzerts ) gelangt . Malers Weg
ist der einer im einzelnen sehr verdichteten , im ganzen zu weit
verströmenden Gruppierung lyrischer Impressionen ; der erste
Satz ( Siziliana -Rahmen um ein Madrigalterzett ) und das Fi¬
nale in der Sonatenform bringen eine schöne Gleichung zwischen
Form und Inhalt der in jeder Phase durchfühlten und von echter
Eingebung zeugenden Musik.

Der Gesamteindruck des Donaueschinger Festes , für dessen
sichere innere Ausformung jeder den Veranstaltern und vorab
dem auch durch seine vitale Dirigentenbegabung gewinnenden
musikalischen Leiter , Generalmusikdirektor Keilberth , Dank wußte,
ist der einer nachhaltigen Bekundung eines reichen und viel¬
schichtigen Schaffens , dasauf der sicheren Grundlage eines starken
Könnens ruht , sich aber auch in kühn und geistvoll angepackten
Problemen stets der hohen Verpflichtung gegenüber der an
Form - und seelischer Ausdruckskraft reichen oberrheinischen Kul¬
tur bewußt bleibt . Von solchem Ergebnis aus darf man hoffen,
daß die Oberrheinischen Musikfeste zu einer alljährlich wieder-
tehrenden Musikbegegnung werden möchten.

Heruzann L. Mayer .



Noch ein Wort Pflichtjahr der Mädchen.
Karlsruhe , 15 . Juni . Es bestehen immer noch Unklarheitenüber das Pflichtjahr für Mädchen. Man beachte , dag das Pflicht¬

jahr im Grund nichts mit den verschiedenen Formen von Lehren
zu tun hat , sondern eine arbeitsbuch - und versicherungspflichtige
Tätigkeit ist, dag außerdem ein Arbeitsvertrag auf ein Jahr ab¬
geschlossen wird , der nichts mit einem Lehrvertrag zu tun hat .
Dagegen kann aber ein Lehrjahr als Pflichtjahr angsrechnetwerden .

Es sei auch darauf hingewiesen , daß das Pflichtjahr auf ver¬
schiedene Weise abgeleistet werden kann, nämlich erstens im freien
Arbeitsverhältnis , außerdem in der Hausarbeitslehre , im Ar¬
beitsdienst , im Landdienst der HI ., in der ungeförderten Land¬
hilfe , in einem vom Arbeitsdienst durchgeführten land - oder
hauswirtschaftlichen Lehrgang und in einer nicht arbeitsbuch¬
pflichtigen Tätigkeit im Elternhaus oder bei Verwandten , wenn
es sich um Familien mit vier und mehr Kindern unter 14 Jah¬
ren handelt . — Sinn des Pflichtjahres ist , den Hausfrauen , vor
allem den bäuerlichen Frauen , eine Hilfskraft zur Seite zu
stellen.

*
Der Einsturz der Seiden Brücken der Reichsautobahn bei Pforz¬

heim. — Amtlicher Bericht .
Pforzheim , 15. Juni . Amtlich wird zum Brückeneinsturz zwi¬

schen Eutingen und Riefern gemeldet : Auf der Materialbrücke
waren sechs Personen damit beschäftigt, das durch das Hochwasser
antreibende Bauholz herauszufischen . Bei der starken Strömung
staute sich das Holz. Die Brücke , über die ein Feldbahngleis
gelegt war , wurde eingedrückt und durch die Strömung forlge -
rissen. Die auf den Brücken befindlichen Arbeiter stürzten in
die reißende Enz und wurden durch das antreibende Bauholz
festgeklemmt. Während es gelang , fünf derselben herauszufischen,
ist der sechste , der Schachtmeister Johann Straffer ertrunken .
Die Leiche konnte bisher nicht gefunden werden . Von den ins
Wasser gefallenen geretteten fünf Arbeitern wurden vier ins
Krankenhaus verbracht , die teils Arm - und Beinbrüche davon -
trugen . Die Untersuchung über das Unglück ist eingeleitet .

»
Unwctterschäden.

Herdwangen bei Pfullendorf , 15. Juni . Unsere Gemarkung
wurde in der Nacht, zum Sonntag von einem orkanartigen Ge¬
wittersturm mit wolkenoruchartigem Regen heimgesucht. Im
Nu waren die Brückendurchgänge des Dorfbaches verstopft, so
daß die Wassermassen über die User traten und Felder und
Straßen aufrissen . Ein großer Teil der Aecker wurde mit
Schlamm überdeckt , Kartoffel - und Rübenpflanzen und selbst
starke Langholzstümme von den Fluten weggeschwemmt. Die
Getreidefelder und Obstgärten haben empfindlich gelitten .

*

Deutichsr Ttudeutentag 1838
Heidelberg, 15. Juni . Vom Dienstag , den ZI . , bis Samstag ,

den 25. Juni 1938, findet in Heidelberg der „Deutsche Studenten¬
tag " statt , als die große studentische Jahceskundgebung . als De¬
monstration des studentischen Wsllens , aber auch , um der Öf¬
fentlichkeit zu sagen: Der deutsche Student hat Tritt gefaßt und
ist zum Mitarbeiter geworden am Aufbauwerk unseres Volkes
an jener Stelle , die gerade ihm zugewiesen ist. 1900 Studentcn -
führer aus allen Gauen unseres Großdeutschen Reiches werden
sich versammeln , gemeinsam mit ungefähr 250 Amtsträoern des
NS -Altherrenbundes der Deutschen Studenten .

Im Mittelpunkt des Deutschen Studententages werden die
großen Arbeitstagungen stehen , auf denen alle Arbeitsgebiete
der studentischen Selbstverwaltung und Selbstsührung zur Sprache
kommen . Den Austakt bildet eine große öffentliche Kundgebung
auf der Feierstätte Heiliger Berg . Deshalb veranstaltet die
Reichsstudentenführung eine Ausstellung , die der Bevölkerung
einen Einblick in die ernste wissenschaftliche und künstlerische
Arbeit des deutschen Studententums geben soll. An der Groß¬
kundgebung des NS .-Altherrenbundes der deutschen Studenten
in der Heidelberger Stadthalle am Donnerstag werden vor
allem die Alt -Akademiker Heidelbergs und Badens teilnehmen
können. Neben der wissenschaftlichen Arbeit steht als gerechter
Ausgleich die körperliche Ertüchtigung . Die deutschen Studenten¬
meisterschaften, die am Freitag und Samstag in Mannheim aus¬
getragen werden , sollen der breiten Öffentlichkeit beweisen, daß
auch darin der deutsche Student stets bemüht ist, sein Bestes zu
leisten. Am Schluß steht das Schloßfest , das noch einmal alle
studentischen Führer , alte Herren und die gesamte Bevölkerung
zu wenigen Stunden fröhlicher Gemeinschaft vereinen wird .

»
Neue Kleinsiedlung .

Achern, 15. Juni . Im Anschluß an die schon bestehende Sied¬
lung am Acherrain soll dort eine neue Kleinsiedlung geschaffen
werden , zu der am Dienstag Bürgermeister Pg . Kraemer
den ersten Spatenstich vollzog. Vorgesehen sind zwölf Häuser,
durchweg Einfamilienhäuser .

»
Eine Schule des Kulturamtcs der HI . in Rotenberg .

Wie Obergebietsführer Cerff .in einem Referat ini Weimarer
Kulturpolitischen Arbeitslager der Hitlerjugend mitteilte , wird
die Reichsjugendführung an die Verwirklichung eines schon lange
reifenden Planes einer Schule des Kulturamtes Herangehen. In
dem badischen Musterdorf Rotenberg (bei Wiesloch) soll sie
im Herbst 1938 ihre Pforten öffnen . Am Dienstag vormittag
hörte man im Weimarer Arbeitslager ausgezeichnet vorge¬
tragene Musik von Mozart , Haydn und Bach , ausgeführt vom
Bannorchester 109, Karlsruhe .

großer krsolg unserer vadener in Hamburg
Die Trachtengruppep aus dem Schwarzwald auch Lei der Grund steiulcguug des Hauses für de » Fremdenverkehr in Berlin .
Die frohen Festtage von Hamburg sind vorüber . Niemand

von den Badenern hatte gedacht , daß alles so schön würde . Unsere
Landsleute , die mit dabei sein durften , sind in die Heimat zu¬
rückgekehrt und erzählen und sprechen davon , wie von Wunder¬
dingen . Es ist schwer, alles zu beschreiben, was sie sahen und
erlebten .

Unsere Mannheimer Sportmädel der Betriebssportgruppe
Hansa hatten das große Glück, Reichssieger zu werden . Sie
haben den Sieg ehrlich verdient , besser erkämpft . Ihre - Lei¬
stungen waren in jeder Beziehung hervorragend . Wenn man
dabei besonders berücksichtigt , daß gleich einen Tag nach der
langen Autobusfahrt — sie dauerte nahezu siebzehn Stunden —
der Wettkampf begann , so muß man den Sieg umsomehr aner¬
kennen. Die Mädel sind glücklich auf ihren Sieg , aber auch
ebenso glücklich sind sie, daß sie die Tage in der alten Hansestadt
erleben durften .

Den Vogel haben aber doch unsere Trachten aus dem Schwarz¬
wald abgeschossen . Wenn man in der Millionenstadt von einer
ganz kleinen Gruppe von etwa vierzig Menschen spricht und er¬
zählt , wie von einem großen Ereignis , dann will das immerhin
schon etwas heißen . Und das kam so :

Der letzte Festtag der Reichstagung der NSG . — „Kraft durch
Freude " war angebrochen. Hunderttausende strömten zum Fest¬
platz . Die Sonne trug viel zu einer schönen Stimmung bei . Auf
der größten Freilichtbühne des Festplatzes hatten unsere Grup¬
pen Aufstellung genommen , sangen und tanzten etwa 15 Mi¬
nuten . In dieser kurzen Spanne Zeit hatten sie aber alle Herzen
im Sturm erobert . So begann es , daß unsere Schwarzwälder
„beliebt " wurden . Der Tag wurde mit einem Prachtfeuerwerk
beschlossen. Die Trachtengruppen aus den verschiedensten Teilen

des Reiches trafen sich inmitten der Stadt zum gemeinsamen
Abmarsch nach der Alster . Noch dauerte es eine Weile bis die
Dunkelheit anbrach . Die Titiseer Trachtenkapelle stimmte eineMelodie an und ehe man auch nur den Wunsch aussprechen
konnte, saug die ganze Menge ein Volkslied nach dem anderen
mit . Große Kreise wurden trotz Platzmangels gebildet . Cg
tanzte dir Menge einmal Gemcinschaftstänze , die ihnen bis da¬
hin unbekannt waren . Wer nicht niittanzte , schunkelte eben
einfach .

Nach Beendigung des Feuerwerks ging die ganze Menge mit
den Badenern , die sich besonders mit den Ostpreußen von den
Inseln Föhr und Amrum angefreundet hatten . Die ganze Nacht
hindurch wurde in den Straßen getanzt und gesungen, daß alle
ihre Helle Freude daran hatten . Die Polizei stand hier macht¬los , mußte teilweise den Verkehr ableiten , da die Straßenzu¬
gänge völlig verstopft waren .

Der Abschied wurde fast tragisch. Keines wollte sich trennen .Immer wieder rief die Menge , besonders aber die Ostpreußen
„Wiedersehen !" Selbst am nächsten Tage , als die Abreise schon
festgesetzt war , wurde noch entsprechend gefeiert . Die meisten
Teilnehmer an der Reichstagung in Hamburg sind in die Heimat
zurückgekehrt . Wenige nur gingen zum Weltkongreß . Unsere
Schwarzwälüer aber wurden eingeladen zur Grundsteinlegungdes Hauses des deutschen Fremdenverkehrs in Berlin und wur¬
den so Zeugen eines geschichtlichen Augenblicks im Ausstieg un¬
serer Reichshauptstadt . Am Dienstag mittag zeigten die Schwarz¬wälder im Lustgarten ihre Tänze . Lieder aus der Heimat wech¬
selten ab . Besonders gefielen den Berlinern unsere Markdörfer
Peitschenknallen Eine Stadtbesichtigung der Reichshauptstadt
schloß die große Reiso unserer Landsleute ab, die inzwischen wie¬
der heimgekehrt sind .

Oetigheimer Besetzung im „Reiter " .
Oetigheim , 15. Juni . Die Besetzung der Rollen in Heinrich

Zerkaulens Schauspiel „Der Rerter "
, das am Samstag , 18.

Juni , die Reihe der Abendvorstellungen im Volksschauspiel
Oetigheim eröffnet , weist folgenden neuen Spielkreis auf : Elisa¬
beth Blacha , die mit ihrer von der bisher üblichen Theater¬
norm abweichenden Darstellung der Agnes Bernauer eine starke
eigene Leistung zeigte, wird die Barbara Le mp in spielen.
Hans Emo nt , dem erfolgreichen Darsteller des Kanzlers
Preising , wurde die Charakteraufgaüe des Hans Rosen¬
stock übertragen . Ebenfalls neu ist Sepp Bommer in der
Rolle des Kaisers Rudolf . Im übrigen entspricht die Besetzung
dem Vorjahre : Der junge Gerhard Retschy , der sich mit dem
Reiter im Vorjahre seinen ersten großen Theaterersolg holte ,
spielt wiederum die Titelrolle ; Alfons Leitz seinen Gegenspie¬
ler , den Bürgermeister Kunlin , Wilhelm Wigand den
Tycho de Braha , Wilhelm Maria Mund den Maier Lemp ,
Irmgard Schm ick die Rebekka Rosenstock , Ludwig Kalk¬
brenner den Geschützmeister Karl Britzinger den Rat¬
schreiber und Anton Kölmel den Henker. Inszenierung Wil¬
helm Maria Mund . Das Spiel beginnt um 20,15 Uhr .

»
Zum Ehrensenator - er Universität Freiburg ernannt .

Frciburg , 15 . Juni . Die Universität Freiburg ernannte anläß¬
lich der feierlichen Uebergabc der neu geschaffenen Räume des
chemischen Laboratoriums den Präsidenten der Industrie - und
Handelskammer Freiburg , Fabrikanten Emil Tscheu ! in , Lei¬
ter der Aluminium -Werke Tscheulin in Teningen , zum Ehren¬
senator in Würdigung seiner erfinderischen Leistungen in der
Alnminium -Veredeiung und seiner hochherzigen Förderung der
wissenschaftlichen Arbeiten der Universität .

-»
Altertumssund .

Hockenheim , 15 . Juni . In der hiesigen Gemeindekiesgrube
wurde von dem Arbeiter Christ eine Urne ( in Bruchstücken )
gefunden , deren Alter auf etwa 3000 Jahre geschätzt wird . Der
wertvolle Fund wurde an das Altersmuseum in Mannheim
weitergeleitet .

»
Karlsruhe , 15. Juni . (Tot a u f g e f u n d e n . ) Diens¬

tagabend wurde die Polizei in Rüppurr verständigt , daßein Verwandter den 48jährigen L . Stutz in der Bade¬
wanne seiner Wohnung tot aufgefunden hat . Vermutlichtrat Herzschlag bei dem ums Leben Gekommenen ein .

Heidelberg , 15. Juni . (Ertrunken .) Bei Reparatur¬arbeiten am Stauwehr Neckarsteinach ereignete sich am
Montag ein schwerer llnglücksfall . Der 40 Jahre alte ver¬
heiratete Arbeiter Schmich aus Eppelheim wollte , in einem
Nachen sitzend , an einem Wehrpfeiler eine Leine befestigen .
Durch die starke Strömung wurde der Nachen jedoch abge¬trieben und mit Schmich zusammen über die hohe Wehr¬trommel hinweggerissen . Schmich wurde von dem starkenWirbel in die Tiefe gerissen und kam nicht wieder zumVorschein . Erst nach längerem Suchen durch einen Taucherkannte seine Leiche geborgen werden .

Heidelberg , 15. Juni . (TödlicherUnfall . ) Der pen¬sionierte Förster Jakob Hefner aus Bammental bei Neckar-
gsmünd war mit einem Neckargemünder Jäger zusammenin sein Jagdrevier gegangen . Als beide auf einem Hochsitz
Platz genommen hatten , entlud sich plötzlich das Jagdge¬wehr Hefners und die ganze Schrotladung ging dem Mann

Taguttg dev VevSedestvevdee
Bruchsal , 15. Iuni . Auf der „Schefselhöhe" tagte die Ar¬

beitsgemeinschaft Nordbaden der Fachgruppe Verkehrswerber in
der Reichsfachschaft deutscher Werbefachleute . Die Tagung galt
dem Gedankenaustausch über aktuelle Fragen der Fremdenver¬
kehrswerbung . Eaufachgruppenleiter Ernst Meinecke , der Lei¬
ter des Stadt . Verkehrsamtes Heidelberg , erörterte die Organi¬
sation und die Ziele der Arbeitsgemeinschaft . — Der Direktor
des Bruchsaler Verkehrsvereins Pg . Ratschreiber Bauer , be¬
handelte die geschichtliche Entwicklung der Stadt Bruchsal . Er
gab danik an der Hand einer Reihe von Beispielen aus der prak¬
tischen Arbeit (Pfingsthockey-Turniere , Historische Schloßkon¬
zerte , KdF .-Fahrten nach Bruchsal usw .) den Berkehrswerbern
dankenswerte Anregungen für ihre eigene Arbeit . Insbesondere
wies er auf den überaus großen Wert einer gepflegten Gastlich¬
keit und auf die Notwendigkeit der engen Zusammenarbeit von
Verkehrsvereinen und Gaststättengewerbe hin , wie auch auf die
zugkräftige Gestaltung der Werbeschriften .

Verkehrsdirektor Pg . Walter Keck - Pforzheim sprach über die
Werbung für den Fremdenverkehr in Pforzheim und im
Schwarzwald . Er erinnerte daran , daß man sich bis zur Macht¬
übernahme um die Pflege des Fremdenverkehrs in der 80 000
Einwohner zählenden Stadt Pforzheim recht wenig gekümmert
hat . Erst 1934 wurde ein Städt . Verkehrsamt mit eigenem Etat

gegründet und es gelang in kurzer Zeit , das Versäumte nachzu -
holen . Pg . Keck zählte eine Reihe von Maßnahmen aus, u . a.
die vorbildliche Verschönerung der Stadteingänge , die Veranstal¬
tung von Reit - und Springturnieren , die Schaffung von Bä¬
dern u . a . des ersten Tälersreibades im ^kagoidtal , die Förde¬
rung der Pforzheimer Bergrennen , die Schaffung eines fasnacht -
lichen Symbols , der Gold - und Silbermaske , die alle Pforz¬
heim immer mehr bekannt machte» und wesentlich zur Steiger¬
rung des Fremdenverkehrs beitrugen . Mit der Werbeaktion
„Pforzheim im Weihnachtslicht " erwarb sich der Einzelhandel
verdiente Anerkennung , und es wäre zu wünschen, daß andere
Städte mit ähnlichen Veranstaltungen zur Hebung des Weih¬
nachtsgeschäftes hervortreten würden . Zum Schluß empfahl der
Redner seinen Verufskameraden den Austausch von Schaufenster¬
material . Pforzheim u . V . stellte ein Danziger Schaufenster zu¬
sammen, während Danzig seinerseits wieder für Pforzheim warb .
— Bürgermeister Kienzle von Maulbronn sprach über den
Wert der Gemeinschastswerbung wie sie bereits von Bruchsal,
Bretten und Maulbronn durchgeführt würde . — Der neue Bür¬
germeister Pg . Dr . Lang richtete an die Verkehrswerber gleich¬
falls eine kurze Ansprache. Ein Rundgang durch die Stadt und
Schloßbesichrigung sowie der Besuch eines Schloßkonzerts bildeten
den Ausklang der Arbeitstagung .

in die Brust . Hefner konnte Len Hinzukommendeu selbst
noch den Hergang des Unglücksfalls berichten , starb aber
bald darauf .

Heidelberg , 15. Juni . (N e u a u f st e l I u n g .) Das Denk¬
mal des Pfälzer Mundartvichters Johann Gottfried Nad¬
ler , das man vor längerer Zeit von seinem früheren Platzan der Leopoldstraße (Anlage ) wegen der Umbauten fürdas Stadtgarten -Casino entfernt hatte , wird in diesen Ta¬
gen neu aufgestellt . Als neuer Standort wurde der kleine
hübsche Krahnenplatz am Neckarstaden beim ehemaligen
Kurfürstlichen Marstall gewählt . Damit ist der lange ge¬
hegte Plan , dem mit Heidelberg aufs Engste verbundenen
Dichter einen würdigen Platz in der Altstadt zu geben ,
Wirklichkeit geworden .

Bad Wimpfen , 15. Juni . (Gedenktafel . ) Für den
verdienten Geschichtsschreiber und Volksschriftsteller Lud¬
wig Frohnhäuser wurde am Feuersee eine Gedenktafel ge¬
weiht . Frohnhäuser erhielt vor 72 Jahren die zweite Pfarr -
stells in Brd Wimpfen . Er weilte zwei Jahre hier und
schrieb in dieser Zeit unter dem Pseudonym „ Konrad
Frohn " drei Romane , die ihn in weiten Kreisen bekannt
werden ließen . Vor allem aber erhielt sein großes Werk
„Die Geschichte der Freien Reichsstadt Wimpfen " besondere
Bedeutung .

St . Georgen i . Schwz . , 15. Juni . ( L e i ch e n f u n d . ) Zwi¬
schen der Giiterhalle und dem Stellwerk wurde am Diens¬
tag die Leiche des 23jährigen Alfred Vaumert , der seit ver¬
gangenem Samstag bei einem - hiesigen Baugeschäft in Ar¬
beit stand , aufgefunden . Der junge Mann war vom Zuge
überfahren worden . Ob Unfall ober Selbstmord vorliegt ,muß noch geklärt werden .

Erzingen b. Waldshut , 15. Juni . (Tödlich verun¬
glückt . ) Die 55 Jahre alte Frieda Weißenberger wurde
von einem Radfahrer angefahren . Dem erlittenen schwe¬ren Echädelbruch ist die Verunglückte im KrankenhausWaldshut . erlegen .

Pforzheim , 15. Juni . ( T o d e s opferbeimBrücken -oi n stürz . ) Wie sich nachträglich herausgestellt hat hatbei dem Einsturz zweier Notbrücken der Reichsautobahn der
Eiahrige Schacht meister Jobann Straßer den Tod in denfluten gesunden . Er hinterläßt Frau und drei Kinder .

^ eldberg , A . Müllhsim , 15 . Juni . (Tot ausgesun -
v e n .) Im Gewann Winterstiehl wurde die Leiche eines
etwa 70jährigen Mannes aufgefunden . Es handelt sich um
eine Einwohner von Mappach , der am Samstag auf einer
Wiese in Niedereggenen beschäftigt war und dann anschei¬
nend aus dem Heimweg sich in der Richtung geirrt hatte .
Die Todesursache dürfte vermutlich in einem Herricklaa zu
tuchen sein.

Friedrichshafen . 15. Iuni . (Tagung desDeutschenAlpen Vereins . ) Für die Tagung des Deutschen AI-
penvereins vom 15. bis 17. Juli in Friedrichshafen liegtnunmehr die Tagungsfolge vor . Am Freitag , den 15. Juli ,versammeln sich die Mitglieder des Verwaltungs - und
Hauptausschusses zu ihren Beratungen . Am 10. Juli findetein Begrüßungsabend in der Zeppelinwerft statt . Die ei¬
gentliche Hauptversammlung beginnt am 17. Juli vormit¬
tags . Außerdem sind für diesen Tag Versammlungen derdrei Hilfsvereine „Verein zum Schutz der Alpenpflanzenund - tiere "

, „Verein der Freunde des Alpinen Museums "
und des „Vereins der Freunde der Alpenvereinsbiicherei "
vorgesehen . Die Hauptversammlung wird u . a . eine neue
Satzung zu beschließen haben , nach der der Deutsche Alpsn -
verein der einzige Fachverband für Bergsteigen im Deut¬
schen Reich ist . Er hat seinen Sitz in Innsbruck .

Friedrichshafen . 15. Juni . (Bodenfee um 10 Zen¬timeter gestiegen . ) Der Bodensee stieg durch die
starken Regenfälle vom Montag bis Dienstag um 10 Zenti¬meter und wies einen Stand von 4,21 Meter auf .

Vor dm Schranken des Serlchts
Meineid in einem Ehescheidungsprozeß

Mannheim , 15. Juni . Im ersten Fall der Schwurgerichts-
iagung wurde ein Mcineidsprozeß gegen die 1895 in Walllladt
geborene Maria Bassauer und den 1905 in Landau geborenen
Emil Benz durchgeführt . Die beiden Beschuldigten waren ge¬
ständig. Die Angeklagte Nassauer harte am 26. November 1937
als Zeugin unter Eid bekräftigt , daß sie mit dem Ehemann und
damaligen Beklagten Venz keine ehebrecherischen Beziehungeil
gehabt habe . Sie beschwor ihre Aussagen falsch, weil tatsächlich
solche unerlaubten Beziehungen schon seit April 1937 bestanden
hatten und auch während des Ehescheidungsprozessesfortgefuhrt
wurden . Das Schwurgericht verurteilte Bassauer in Berücksichti¬
gung der Milderungsgründe des Eidnotstandsparagraphen 157
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr . Emil Venz wurde
wegen Beihilfe zum Meineid (Paragraph 49) zu einem Jahr
Gefängnis und zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt .
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